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Verwendung von Eisenbeton bei den neuen Chemnitzer Lokomotivschuppen. 
Von J. Uhlfelder, Regierungs-Baumeister in Dresden. 

1~:lline ·eigenaTtige Aufgabe bildet bei deI? Bau ring[ör- ein te,:erer,~e~ ständigen Unterhaltung unterworfener~o~­
miger Lokomotivschuppen di.e Aus.blldung der In- str,:ktlO~stell.m Kauf. gen.omm~n wurde Ebenso wie d~e 
nenumfassung. Sie beste~t eigentlich nu~. aus den S~eJnpfeIler dienten die Else~saulen als Unterl.~g.e für dIe 

großen Toröffnungen die von emander durch Saulen ge- dIe Toröffnungen oben abschheßenden, schwerfalllgen Ge­
trennt sind und deren ~berer Abschluß bei den bisherigen wölbe, deren Tragkraft sich nicht ausnützen ließ. da sie 
Ausführungen meist ein Gewölbe bildet, das noch eme außer ihrer eigenen Last nur eine geringe Wandfläcbe zu 
Wandfiäche von etwa 1 m Höhe zu tragen hat. tragen hatten, und deren Herstellung bei der großen Reihe 

Die Größe der Toröffnungen betrug früher nach § 629 von Pfeilern umständlich und teuer war, da sie sämtlich 
der Technischen Vereinbarungen" mindestens 3,35' 4,8 m, oder zum großen Teil gleichzeitig in Schalung stehen blei­
ist ~her durch die 1904 eingeführte "Bau- und Betriebs- ben mußten. 
ordnung" (§ 1I 7) b~i Ne,ubauten auf wenigstens 3,8. 4,8 m Gegenüber diesen Schwierigkeiten kommen nun bei 
erhöht worden: Die ~Ie Toröffnungen abschheßen~en Verwendupg von Eisenbeton, wie vielleicht in wenigen an­
neuerdings m~lst ~us Elsen herges.teIrten Tore werd.en I?- deren Fällen, dessen Vorzüge zur Geltung. Er erlaubt die 
folgedessen zlemhch sch~er. Da Ihre Last bewegh~h Ist Herstellung schlanker, die Tore tragender Säulen. Diese 
und sie die Säulen auf BIegung b:anspruchen, mtissen werden oben durch leichte Unterzüge verbunden} über 
diese die noch die Last der Gewolbe und häufig auch denen noch Platz für die Anordnung von Fenstern oleibt. 
noch' die Dachlast zu tragen. haben, ziemlich stark aus- Der durch seine Stellung im HalbKreis eine besondere 
gebildet werqen. AnderseIts liegt aber auch 9a~ Bestr~?en Steifigkeit erhalte?de Eisen.beton ba:u !st o.hne Horizontal­
vor, sie möglichst schlank ~.erzustellen, da mit I~~er Starke schub und kann mfolge semer ~rel!iformlgen Anordnu?g 
die Größe aer bebauten Flache des ganzen Gebaudes und Temperaturspannungen ohne weiteres nachgeben. In dle­
damit dessen Kosten wachsen, wie aus folgender Be- ser Weise ist die in den Abbildungen 2 (Gesamtansicht 
trachtung hervorgeht. .' .., des Heizb~uses) und 3-5 (Einzelheiten der Eisenbe.ton-

Gemäß Abbildung I Ist die bebaute Flache emes Feldes KonstruktIOn) dargestellte Innenumfassung der belden 

l t + '" t ~ Ist z B s - 8 l _ neuen für 51 Maschinen bestimmten, im Jahre IC)05/ l gOO 
ABO D: F = l· 8 +. ,- g 2' . . - 0, m, - vom Eisenbahn-Baubureau Chemnitz I unter Oberleitung 
25 m, a = 70, t = 3,8 m, so wird F = 153 ~m und eine Schwä- des Hrn. Brt. V ~ gt errichteten Heizhäuser auf dem Haupt­
chung der Säulen um 20 cm würde .dIe bebaute Fläche bahnhof. Chemn.ltz nach den Angaben de~ Ve~~asse~s und 
und die Kosten um etwa 3,5 0,'0 ermä~igen, bei einem Bau- unter. semer Leltuj)g. gebaut, nac~deD? die Pla!?e d~e Ge­
kostenaufwand von 180000 M. für em Gebäude mit etwa nehmlg.ung der komgl. Gen:ra:ldirektlOn ~e~ sac~slschen 
26 Ständen also eine Ersparnis von rd. ?3°O M. bedeuten. Staatseisenbahnen und des komgl. Fmanzmmlstenums ge-

Seither wurden nun die Säulen meist in Werk- oder funden hatten. 
Ziegelsteinmauerwerk - letzteres mit Werksteineinlagen Von den beiden Heizhäusern ist das eine bis zum Halb­
zur Befestigung der Torhaken - he~gestellt. In neuerer kreIS (Abbildg. 2) austl'ebaut und besitzt bei einer lichten 
Zeit sind sie auch in EisenkoDstruktIon ausgeführt wor- Weite von 23,5 und 26,5 m T4 Lokomotivstände mit 21 m 
den wobei an ihrer Stärke zwar viel gewonnen, dagegen langen Gruben für I Maschine und 12 L~komotivstände 

, mIt 24 m langen 
Gruben für je 2 

Tender - Maschi­
nen. Das andere 
Haus ist vorläufig 
nur zur HäUte aus­
gebautund besitzt 
bei einer lichten 
Weite von 23,5 m 
13 einfache Stän­
de mit 21 m lan­
gen Gruben. 

DernurausSäu­
len und Unterzü­
gen bestehende 
Eisen beton bau ist 
aus denAbbildun­
gen deutlich er­
kennbar und be­
darf kaum einer 
näheren Beschrei­
bung. Die liebte 
Tororeite ist im 

Abbildg. 2. Loko­
moli v - Heizhaus auf 
dem Hauptbahnhof 
Chemnitz mit Eisen­
beton - Konstruktion 
derInnenumfassung. 
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vorliegenden Falle mit 4 m angen0lD:men word.enl sodaß 
man mit 20 cm über das vorgeschnebene Minaestmaß 
hinausging und daß Unfälle, wie sie früher öfter dadurch 
vorkamen ' daß in den Toröffnungen stehende Personen 
zwischeni~Bewegung befindliche~aschi~en ~?d d~!1Mauer­
pfeiler gerieten, ausgesc~lossen s1Od. Du: ~lache uber den 
Toren besteht vollständIg aus Fenstern,dl~mdenPolygon­
ecken durch kleine Eisenbetonsäulen vonemandergetrennt 
sind. Die Verglasung wird oben durch das ebenfalls in 
Eisenbeton hergestellte Gebäudesims abgeschlossen. 

Bemerkenswert ist die Befestigung der Lager für die 
Tore an den Eisenbeton·Säulen. Sie mußte wegen des großen 
bis 570 kgbetragende.n Gewichtes eine~ Torflügel~ besonders 
vorsichtig durchgebIldet werden. Wie aus AbbIldung 5 zu 
ersehen 1St, lagern die Tore in Rahmen aus Winkeleisen, 
die mit der Eisenbetonkonstruktion mittels zweier starker 
die Rundeisen umfassender Bänder verbunden sind. Ueber­
dies sind 2 mit den Rahmen vernietete Laschen durch 
den Beton hindurch geführt un.d mittels .Schra~ben an die 
Holzsäulen der DachkonstruktIon befestigt. Hierdurch be­
zweckte man, bei etwaigem Zuschlagen der Tore dem ent­
stehenden Stoße eine größere Masse entgegenzusetzen, 
als sie der Eisenbetonbau allein geboten liätte. Auch 
dienten die Laschen bei Aufstellung der Rahmen zu deren 
Befestigung an den Holzsäulen. 

Schnitt senkrecht 
zur Front. 

wurden. Es ergaben sich Spannungen von etwa 5C?O kg/qc.m 
Hir das Eisen und etwa 20 kg/qcm Hir den Beton, über die 
man mit Rücksicht auf die Stöße nicht hinausgehen w~~~te. 
Die oberen Unterzüge und die kleinen Säulen wurden a n­
lich berechnet. 

Bei der Bauausführung wurden nach Fertigstellung 
der Fundamente zunächst die hölzernen Säulen der Dach­
binder aufgestellt und diese abgebunden. Sodann ~on­
tierte man die eisernen Torrahmen, was selbstverstand­
lich sehr sorgfältig gescbehen mußte, da zu erwartenhtar, 
daß sich alle kleinen Fehler in den in großer Anza zu' 
sammenhängenden Rahmen addieren. An diese Rahmen 
wurde dann ebenso wie an die Vorderkante der hölzern~n 
Dachsäulen unmittelbar heran betoniert, nachdem nur dIe 
noch fehlenden Flächen durch Schalbretter geschlossen 
waren: :per Beton hatte ein Mischungsverhältni~ I: 5· 

Die 10 das Jahr 1905 fallende Ausführungsze~t betr~~ 
vom Tage des Erdaushubes für die Gründungen biS FeWg 
stellung der Betonarbeiten 3 Monate. Hienn sind 4 o· 
chen enthalten, während welcher wegen Wartens auf an' 
schließende Arbeiten die Betonarbeiten ruhen mußt~n. 
Nicht enthalten darin sind die Putzarbeiten, die wegen elO' 
tretenden Frostes aufgeschoben wurden. 

Die Ausführung der Eisenbetonarbeiten erfolgte dUdc~ 
das BetongeschäH Alban Vetterlein in Glauchau, a 
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Abbildg·4· Unterer Unterzug über dem Tor. 
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Abb·5. Eisenbetonplosten 
mit Torbefestigung. _ '<ylfÖ----

Abbildg·3· 
Querschnitt 
durch die 

Innen· 
Umfassung. 

\ I 
\ '" I ebenso,wie das dieTorkonstruktionen lieiernde~~cii 

sM- ~t~ :~rJe~D::~hb\~~~~ ~~:~ru~~h~~:: !:~r~nstr~; 
.~-1-1Z, tion hat. Die Kosten der Betonarbeiten betrugen M 

// \ I "'-.. das große Heizhaus mit Gründungsarbeiten 72~5 e~ 
\ I ohne diese 6022 M., für das kleine Haus . mlt aen or' 
\ I 3713 M., ohne sie 3069 M. Sie sind SOmIt a~ e-ko. 
\a.1 dentlich niedrig und erheblich geringer, als dI~ s. 
v sten der meisten früher üblichen Bauweisen. SIe la 

~bb.l. <;'rundrißfeld des sen sich künftig vielleicht dadurch weiter ermäßige~~ 
nngförmlgen Schuppens. daß die Pleiler noch etwas schwächer gemacht we b 

. den. Auch wird man einmal zu untersuclien haben, die 
Der l!mstand, ..daß die Last der Tore beweglich ist, es Sich mit Rücksicht auf die Kosten empfiehlt, ~ucllh. ht 

und daß dIese zu Stoßen dadurch Veranlassung geben kön· äußere Umfassung in Eisenbeton auszuführen. Vle eI~e 
nen, daß ihre Lager einrosten, oder daß sie durch den wird dies dann der Fall sein, wenn das Gebäude, eo 
Wind plötzlich zugeschlagen werden oder sogar daß eine ~s häufig vorkommt, in aufgeschüttetem Boden .zu bauau' 
Maschme versehentlich an das geschlossene T~r anfährt 1St. In gewöhnlichen Fällen wird wohl die alte Ziegel~tzer 
ist die Ursache dafür, daß eine genaue Berechnung de: weise die billigere sein. Haben doch bei dem Ch~Ulnigen, 
Eisenbeton·Konstruktion kaum möglich ist. Man berech- Bau die Baukosten ohne Wasser- und DampHeIWn s­
nete die Säulen als zweifach gelagerte Balken, die bei etwa Dampfheizung und ohne die zentrale Rauchab!U~~un:u! 
halb geschlossenen Toren durcli den Winddruck und das Anlage auf das qm bebaute Grundfläche nur 32 lVLJ.·, kO­
Zusatzmoment de3 Tores auf Biegung und hierüber durch das cbm umbauten Raum 4,4 M. betragen. Auf den ueiz­
die aufliegenden Lasten und das Eigengewicht auf achsi- motivstand bezogen ergeben diese Kosten im gr?ßen tleiz• 
alen Druck beansprucht werden. Bei der gewählten Eisen· haus, das 12 Doppelstände hat, 3500 M., im kIemen -".J.bel-Einlage :von 4 ;Rundeisen mit 15 mm Durchmesser und haus 5100 M., mit zentraler Rauchablührung nach ~a daS 
4 RundeIsen mit 20 mm Durchmesser erhielt man Bean- scher Bauart und zwei 50 m hohen Schornsteinen {Ü

l
r he0 spruchungen von etwa 500 kg/qcm lür das Eisen und etwa große Haus 4600 M., für das kleine mit einern so c 

15 kg/qcm tür den Beton und glaubte durch Annahme der Scbornstein 6400 M. . en 
Hälfte der zulässigen Beanspruchungen den Stößen ge- Bei solchen niedrigen Ziffern und bei den s?ns~~~te 
nügend Rechnung ge~ragen zu haben. :qie Unterzüge über VorzügenderringlörmigenLokomotivschuppen, Wl.eblel aUS 
den 1'oren wurden emrnal auf Durchbiegung in lotrech- Z~gänglichk~it jedes Standes von der Dre?schel. e lung: 
ter Richtlmg durch das Eigengewicht und dIe aufliegen- le:chte Erwel~eru~gsmöglichkeit, kurze GI~lsentwlßck und 
d~n Fenster und sodann. auf DurchbiegunlZ in wagrechter ~1I~ wohl die Rmgform für kleinere, mlttelgro e rdeo, 
Rlchrung durch den auf dIe geschlossenen Tore wirkenden eIOJge. große Anlagen auch ~ Zukunft b~ibehal~.en '!Ie äßig 
'Vinddruck berechnet. Als Eiseneinlagen wurden 2 Rund- und die Rechteck- oder Kreisform für die verhaltDlsm n *) 
elsen von 20 mm D.~Irchm~sser. und 3 Rundeisen von 15 mm wenigen sehr großen Anlagen in Betracht komme . 
I?urc~me.sser gewahlt, die, wie aus den Abbildungen er-
SichtlIch 1St, den Beanspruchungen entsprechend eingelegt *) Orian i.d. Fortschritte d. Eisenb.-We.aens 1907. S. ult. u.11)7 il. 
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Hieran werden wohl auch die der Ringform vielleicht an­
haftenden Mängel, wie schlechteBeleuchtung, großer Platz­
bedarf und die Möglichkeit,daß bei Versagen derDrehscheibe 
die im Schuppen befindlichen Maschinen abgeschlossen 
werden, ein Nachteil, den die Ringform übrigens mit der 
Kreisform teilt, nichts ändern. Es unterliegt daher keinem 

Zweifel, daß hier der Eisenbetonbauweise eine neue aus­
sichtsreiche Anwendungsform geboten ist. 

Bereits jetzt ist sie wieder bei einer Anlage in Leipzig zur 
Verwendung gekommen bei verschiedenen anderen im 
Verwaltungsbereich der kgl Sächs. Staatseisenbahnen ge­
planten Anlagen ist sie in die Entwürfe aufgenommen. -

Ueber die Vorschriften fUr Eisenbetonbauten. *) 
Von Prof. Emil Mörsch in Zürich. 

.~. Die österreichischen Regierungsvorscnriften 
betr. die Herstell ung von Tragwerken aus Stampf-

beton oder Betoneisen. (chluß aus Nr. 21) 

l)1er umschnürte Beton hat in den österreichischen Vor­
W schriften eineeingehende Berücksichtigung gefunden. 

Zur Be~tim~ung der prucksl?an~ung ei~er zentrisch 
belasteten, mit Spiralen armierten Saule Ist eme Id~elleQuer: 
schnittsfläche F.= F b + 15 F. + 30 F. einzuführen, wobei 
F b den vollen Betonquerschnitt, F. den Querschnitt der 
Längseisen undF. die Querschnittsfläche gedachter Längs­
stangen bedeutet, deren Gewi~ht gleich je~em <!-e~ Spirale 
auf derselben Länge der Säule 1St. Macht hierbei die so ge­
bildete ideelle Fläche F. mehr als 1,4 (Fb + 15 Fe) oder 
mehr als 1,9 F b aus, so darf fiir Pi nur der kleinere dieser 
beiden Grenzwerte in Rechnung gestellt werden. Bei 
exzentrischem Lastangriff dürfe':l die S~!ral~n z~r Ermitte­
lung der Biegungsspannungen DIcht beruckslchtigt werden. 
Die Ganghöhe der Spiralen soll höchstens 1/0 des Durch­
messers betragen. 

Die zulässigen B~anspr~cIll~ngen.des:Setons auf Druck 
und Biegung erschemen ZIemlIch medng angesetzt, den 
niederen Werten entsprechen aber auch niedrige Zahlen 
für die verlangten Würfelfestigkeiten. Es müssen nämlich 
20cm große Betonwürfel, die in derselben Art zu stampfen 
sind wie der Beton im Tragwerk, nach einem Alter von 
6 Wochen die folgenden Druckfestigkeiten aufweisen: bei 
470 kg Zement auf I cbm Gemenge von Sand und Stein­
material (I: 3) 170 kg/qcm, bei 350 kg (I : 4) 150 kg/qcm, bei 
280 kg (I : 5) 13okg/qcm. Demgemäß ist bei der Biegungs­
Beanspruchung (Druck) des Betons auf eine 4 fache, Dei 
der zentrischen Belastung der Säulen auf eine 6fache Sicher­
heit ausgegangen, und es ist nicht ausgeschlossen, daß 
höhere Beanspruchungen auf Grund nachgewiesener hö­
herer Festigkelten gestattet werden, da ausdrücklich gesagt 
ist daß höhere Spannungen von Beton außergewöhnlicher 
Bdschaffenheit der besonderen Genehmigung bedürfen und 
fallweise bei Vorlage des betreffenden Entwurfes zu be­
gründen sind. 

Der Teil II Ausführung der Tragwerke enthält 
zunächst Angaben über Bescbaffenheit und Prüfung des 
Zementes. Die Mörtelproben müssen nach 28 Tagen min­
destens 180 kg/qcm Druckfestigkeit und 18 kg/qcm Zugfestig­
keit zeigen. Von den ,vorschriften. über die Beschaffen­
heit des Sandes und StelDmatenales 1st beachtenswert, daß 
der Sand durch ein Sieb von 7 mm lichter Maschenweite 
hindurchgehen und auf einem Sieb von 900 Maschen auf 
I qcm und 0,1 mm Drahtstärke wenigstens 95% Rückstand 
eq~eben soll. Die Druckfestigkeit des Steinmateriales soll 
mlDdestens 300 kg/qcm und die Wasseraufnahme nicht mehr 
als 100/0 des Gewichtes betragen. Die Korngröße der Stein­
brocken ist so bestimmt, daß sie zwischen den Eisenein­
lagen oder diesen und der Schalung durchgehen, jedenfalls 
aber sollen die größten Stücke durch ein Gitter von 30 mm 
lichter Maschenweite durchgehen. Derim Gemenge enthal­
tene Mörtel soll beiEisenbeton mindestens dasRaummisch­
ungsverh~ltnis I : 3 zwischen Zement und Sand ~u[weis.en. 

Für die Beschaffenheit und Erprobung des Eisens sIDd 
im allgemeinen die österreichisclien Vorschriften über ei­
serne Brücken vom Jahre 1906 maßgebend. Schweißungen 
müssen mit aller Sorgfalt ausgefiihrt und dürfen in der 
Regel nur an solchen Stellen angeordnet werden, wo das 
betreffende Eisen nicht voll beans~rucht wird. Genietete 
oder verschraubte Tragwerksteile sIDd nach der Reinigung 
von Schmutz, Fett, Anstrich und losem Rost mit dünD1lüs­
sigem Zementmörtel anzustreichen. 

Die Vorschriften über Bereitung und Prüfung des Be­
tons entsprechen im großen und ganzen den allgemein 
üblichen. Als bemerkenswert sei hervorgehoben, daß der 
Zement bei der Betonbereitung in Gewichtseinheiten bei­
zugeben ist. Im Interesse einer leichteren Kontrolle und 
der Vermeidung von Meinungsverschiedenheiten über das 
Einfüllen des Zementes in die Raumgefäße beim Mischen 
nach Raumverhältnissen verdient diese in Frankreich und 
der Schweiz längst übliche Methode auch bei uns in Deutsch­
land eingeführt zu werden. 

Zu Eisenbetonbaulen darf nur weicher (plastischer Be­
ton) verwendet werden; Moorwasser ist für die Betonberei­
tung ausgeschlossen. Handmischung soll nur ausnahms­
weise und mit einer Erhöhung des Zementzusatzes um 5 % 
zugelassen werden. Von je 100 cbm Betonmasse sollen 6 
Probewürfel von 20 cm Seitenlänge geprüft werden, dabei 
darf keiner der Festigkeitswerte den für die Drucldestig­
keit vorgeschriebenen Wert um mehr als 20 % unter­
schreiten. 

Die Bestimmungen über die Ausführung der Tragwerke 
sind nicht wesentlich von denjenigen unserer Vorscbriften 
verschieden und entsprechen den für eine gute Arbeit gel­
tenden Regeln. 

Belastungsproben sind auf Verlangen vorzunehmen, 
dürfen aber nicht vor Ablauf von 6 Wochen nach Been­
digung des Einstampfens angestellt werden. Als Probelast 
genügt die IIMache Nutzlast unter der Voraussetzung, daß 
die ganze ständige Belastung bereits vorhanden ist. Wer­
den ~ruchproben einzelner Tra~werksteile durchgeführt, 
dann soll dabei mindestens eine 3 12 fache Sicherheit gegen­
über der zulässigen Gesamtlast nachgewiesen werden. Es 
muß also eine solche Last aufgebracht werden können, 
die zusammen mit dem Eigengewicht des zu prüfenden 
Tragwerkteiles gleich der 31/zfachen Summe der in der 
statischen Bereclinung vorausgesetzten ständigen Last und 
der Nutzlast ist. 

Von fertigen und in erhärtetem Zustand auf die Bau­
stelle angelieferten Tragwerkteilen aus Eisenbeton sind 
von je leo Stück drei auszuwählen und der Probe zu un­
terwerfen. 

Die Vorschriften über die Herstellung von Straßen­
brücken aus Eisenbeton sind in gleicher Weist: wie 
diejenigen über Hochbauten, aber unabhängig von ihnen, 
angeordnet. Infolgedessen ergeben sich bei den einzelnen 
Artikeln bis auf einige besondere Punkte wörtliche Wie­
derholungen. 

Für die der Berechnung der Brücken zu Grunde zu le­
genden Belastungen gelten die österreichischen Vorschrif­
ten über eiserne Brücken vom Jahre 1906. Die Bestim­
mungen über die statische Berechnung sind identisch mit 
denjenigen für Hochbauten aus Eisenbeton, nur ist dem 
Einfluß der Stoßwirkungen der Verkehrslasten durch ver­
änderliche Werte lür die zulässigen Spannungen Rech­
nung getragen derart, daß die zulässige Grenze mit abneh­
mender Spannweite des Tragwerkes sinkt. Die zulässige 
Beanspruchung des Flußeisens beträgt 800 + 3l, höchstens 
aber 900 kg/qcm, während die Zahlen für den Beton je nach dem 
Mischungsverhältnis sich gemäß nachstehender Tabelle 
ändern. 

L.ulässlge .Heanspruc~ung 
Zementmenge auf 1 cbm bei Biegung und Ibei zen-I Schub·, I 

Gemenge. von Ss;nd- exzentrischem Druck trisch Scher- Haft-
und Stemmatenal D ck u.Haupt- spann. 

Druck.p. Zug!l~p. ru ~ann. 
a) 470 kg r0rtlana- ~3+0,21 I ~+O.l I 25 4 5 

zement (1: 3) b. höchst. 22 
b) 350 kg Portland- 29~,21 18+0,1 1 

zement 11: 4) b. höcbst. 21 
22 4 

c) 280 kg Portland- 25+0,2 I 16,0+0,11 
zement (1 :5) b.höchst.19,5 

19 3 4 

In diesen Formeln bedeutet l die Stülzweite in m; bei 
Pfeilern und Säulen ist l das Mittel der Stützweiten der an­
liegenden Oeffnungen. 

Die Bestimmungen über Auslührung der Brücken unter­
scheiden sich kaum von denjenigen für die Hochbauten; 
nur die EiDrüstungsdauer ist von 4 auf 6 Wochen erhöht. 

Auf die Prüfung der Straßenbrücken finden die ent­
sprechenden Vorschriften für eiserne Brücken sinngemäße 
Anwendung. Belastungsproben dürfen nicht vor Ablauf 
von 8 Wochen vorgenommen werden. Bei bereits beste­
henden Brücken dürfen die Spannungsüberschreitungen 
nicht mehr als 15 % betragen, andernfalls werden ein­
schränkende Vorschriften über die Gewichte der in Betracht 
kommenden Fahrzeuge erlassen.-

Im großen und ganzen müssen die österreich~schen 
Vorschritten für Eisenbeton als sehr gründlich und mJtAus­
nahme derZugspannungsrechnungdes Betons auch als voll­
ständig sachgemäß bezeichnet werden. -

*) Vergleiche die Besprechung der preußischen Bestimmungen in No. 2 und 11., sowie der französischen in No. 9 und [I. 
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witsch, E. Stettner. Verlag von Wilhelm Ernst & Sohn, 
Berlin 1<)08, Preis 33 M., geb. 37 M. -

lastung, über die Entwürfe zu Eisen bahn brücken auS Walz­
trägern und Beton mit und ohne künstlicher Vorbelastun~ 
sowie über Eisenbahnbrücken mit schlaffen Einlagen unh 
Anfangsdruckspannung des Betons in der Zugzone nac 
Koenen und deren Berechnung. . . 

Dieser Teil des Bandes "Bauausführungen aus dem 
Ingenieurwesen" bietet dem Eisenbetonko~strukteur zu­
nächst eine reiche Sammlung der Konstruktionstypen der 
Bogen brücken, deren Theorie bereits im 1. Bande durch 
Melan eine eingehende Behandlung erfuhr. Das große 
Gebiet ist in die Hauptgruppen Stampfbeton-Gewölbe und 
Eisenbetonbogen natür1ich geschieden. Einige klassische 
Ausführungen der ersten Art, insbesondere solche mit Ge­
lenken, sind eingehend bezüglich Arbeitsvorgang, Ein­
rüstung, Gelenkausbildung beschrieben. - Die Eisenoeton­
Bogenbrücken sind sow6hl nach der Form des tragenden 
Gewölbe -Querschnittes (durchgehender Rechteck -Quer­
schnitt, durch RiPRen verstärkte Platte, Bogenrippe mit 
Fahrbahnplatte uno Bogenbalken) als auch nach der Art 
der Eiseneinlagen (steife und schlaffe) und den aus den­
selben abgeleiteten Systemen unterschieden. Nach zumeist 
kurzer Kennzeichnung der Systeme, bei welcher stellen­
weise vielleicht eine kleine Kritik vom Stand{>unkte der 
Theorie am Platze gewesen wäre, folgen die anziehend und 
klar gehaltenen Beschreibungen der bemerkenswertesten 
Bauten mitzahlreichen Literatumachweisen. F!lrdie Monier­
Brücke über die Idriaschlucht ist die statische Berechnung 
nach Castigliano durch Summenbildung beigefügt. Es 
wäre vielleicht recht zweckdienlich gewesen, eimge Tür den 
Konstrukteur sonst noch nützliche grapho-statische Unter­
suchungs -Methoden (Landsberg's Kämpfer- Drucklinien­
Methode. Schönhofer's Methode der konstanten Bogen­
größen) kurz wiederzugeben, wie es beispielsweise durch 
Prof. Melan im Band I für die Policvera-Brückebei Genua, 
sowie für die Brücke Chauderon-Montbenon in Lausanne 
nach seiner Methode geschehen ist. Wünschenswert wären 
auch Ausführungen über hohe Viadukt-Pfeiler vom Stand­
punkte der Ausbildung als Trag- oder Standpfeiler, Be­
rechnung der ersteren unter Heranziehung des passiven Ge­
wölbewiderstandes und überSeitenstabilitäthoher lichmaler 
Wölbbrücken gewesen. 

Die weiteren Anwendungen des Eisenbetons Im Elsen­
bahnbau, die Eisenbetonschwelle, Leitungsmaste 
und die stets steisende Verwendung im Eisen bahnhoch­
bau, zu Bahnsteighallen, Lokomotiv- und Güterschuppen, 
Wärterhäuschen werden mit vielen Beispielen dem Leser 
vor Angen geführt. . 

Die Berechnung einer Eisenbetonschwelle nach Zlm­
mermann's Theone ist für das Beispiel des Schwellentyps 
der italienischen Staatsbahn durchgeführt und liefert sehr 
interessante Beziehungen zu den Bedingungen genannter 
Bahnverwaltung. In derAbhandlungderLokomotivschuppen 
ist der modernsten Konstruktion der zentralen Rauchabfüh­
rung durch Eisenbeton-Rauchrohre BeachtunB geschenkt. 

Die Anwendung des Eisenbetons im Knegsbau, den 
speziellen Fachleuten bereits aus der Arbeit des einen dder 
beiden Autoren in den "Mitteilungen über Gegenstän e 
des Artillerie- und Geniewesens lq08" bekannt, bildet den 
interessanten Schluß dieses Bandes, der in erschöpfender 
Weise eine große Summe von Erfahrungen und Forschung~n 
dem Eisen beton-Ingenieur nutzbar macht, welcher auch d
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sen Band aufs FreuOigste begrüßen wird. - Dr. K. W. . 

Das Kapitel Balkenbrücken und Ueberdeckungen 
behandelt nach Besprechung der Grundformen der Kon­
struktion nach Fahrbahnlage und Tragwerksystem (Platte, 
einfacher Träger, durchlaufender ~räger, Kragträge~, ~­
men-Träger und Bogenbalken) mit großer Grüodbchkelt 
die Belastungsannahmen .nach behörolichen Vorschriften, 
sowie die Grundgrößen (KoDstruktioDshöhe, Balkena.b­
stand, Trägerhöhe, BetoDvolumen, Schalungs- und Armie­
run~-VerhlUtnis). Eine U ebersichtstabelle ausgeführter 
Brückenbauwerke, die Ausrechnung dieser Grundgrößen 
für 41 Bauwerke enthaltend, wird dem Konstrukteur eine 
willkommene Beigabe sein. 

Der theoretisChe Teil des Kapitels ist vorwiegend der 
Berechnung der durchlaufenden Platte, des durChlaufen­
den und durchlaufend· ausgekragten Trägers, sowie der 
Gelenk- und ein,&espannten Rahmenträger gewidmet. Sehr 
schätzenswert smd die Ausführungen über den variablen 
Einspannungsgrad, bedingt durcli die elastische Stützen­
Senliung und die Anwendung auf die Dimensionierung der 
Platten von Plattenbalken-Brücken. 

Eine ~genäherte Berechnung der Last-Anteile der 
Bogen und Balkenwirkung des theoretisch noch sehr un­
geklärten "Bogenbalkenträgers", Berechnung der Quer­
träger, sowie oer SIlannungen aer Balken unter Berück­
sicntigung der Druckspannungen im Stege auch für den 
Fall der Druck-Armierung bilden den Schluß der theore­
tischen Ausführungen, wefchen sich die Beschreibung einer 
großen Zahl von Muster-Ausführungen anschließt. 

Die Anwendungen des Eisenbetons im Eisenbrticken­
bau, wie Herstellung von Eisenbeton-Fahrbahntafeln eiser­
ner Brücken, Eisenbetonmäntel für die Troge der Kanal­
brücken, sowie Verstärkungen älterer und neuer eiserner 
Brücken durch Beton sind in einem eigenen Abschnitte 
eingehend behandelt. Der Berechnung und Konstruktion 
der Eisenbahnbalken-Brücken ist das nächste Ka­
pitel gewidmet, das zunächst die amtlichen Vorschriften 
bezüglich Material-Beanspruchung und Lastverteilung wie­
dergibt, die auf den neuen Limen der österreichischen 
Staatsbahnen,der italienischen und amerikanischen Bahnen 
ausgeführten Bauwerke enthält und mit dem interessanten 
Anhang über einige auf Grund der vorläufigen Bestim­
mungen der kgl. Eisenbahndirektion Berlin ausgeführte 
Bauten schließt. In diesem Anhange berichtet Reg.- u. Brt. 
Labes über die letzten Versuche mit wiederholter Be-
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Die Berechnung der Tragwerke aua Beton-Ellen oder 
StampfbetoD. - Von k. k. Oberbaurat Karl Haberkalt 
und k. k. Bau-Oberkommissär Dr. Fritz PostuvanschiU. 
Verla~ R. v. Waldheim in Wien. Pr. 12 Kr. 

Dieses Buch verfolgt den Zweck, die Anwendung der 
österreichischen Regierungsvorschriften, betr. die Her~tel­
lung von Tragwerken aus Stampfbeton oder Beton-Eised an Beispielen zu erläutern und die Berechnung eingehen 
darzustellen. Die angestellten allgemeinen Untersuchun­
gen ruhen daher nur auf den durch die Vorschriften ge­
gebenen Grundlagen und in diesem Rahmen ist die Ar­
beit eine sehr grlfndliche und wissenschaftliche. Um das 
Werk in gleicher Weise für den überwachenden und über­
prüfenden, wie für den entwerfenden Ingenieur brauchbar 
zu machen, sind überall :Formeln für die NachrechnuD8 
und für die Dimensionierung der Bauwerksteile entwickelt. 
II?- letzt~rer ~~sicht ist den "idealen" Armierunge!l, welche 
die gleichzeitige Ausnutzung des Betons und ~Isens ~­
zügbCh der maßgebenden Spannungen gestatten, ein w,echl­
ter Raum gewälirt und auch die Frage der wirtschaftb 
vorteilhaftesten Dimensionierun~ von Verbundkörp~rn 
mehrfach untersucht. Wenn der "Idealen" Armierung Viel­
leicht etwas zu viel Wert beigemessen wurde (denn b~­
kanntlich sind die Plattenbalken meist billiger, wenn die 
zulässige Betonspannung an der Oberseite nichtausge­
nutzt ist), so ist doch den praktischen Zwecken des Buches 
Rechnung getragen worden durch Vorführung von Nähe­
rungs-Methoden, sowie durch Beigabe zahlreicher Tabel­
len und graphischer Darstellungen. 

Trotz der wirklich schönen wissenschaftlichen Behand­
lung fühlt sich der an den Zeit- und Streitfragen des Eisen­
betons interessierte Leser nicht ganz befriedigt. Man ver­
mißt eine Begr!indun~ der verschiedenen Vorschriften 
durch Versuchs-ErgebDlsse, besonders bei der Säulen-~ 
rechnung, und findet statt dessen durchweg die Re~..!t 
rungs-Vorschriften wie ein Dogma vorausgesetzt A",,-.. 
die Literatur-Nachweise sind infolge dieser Behandlung 
sehr spärlich ausgefallen. - x. 

AW Nachtrag zum Berichte der XI. Hnpt,,~UOI 
dea DeuucbeD BetoDyerelDl liegt nunmehr der ausftlrbcl?e 
Bericht über den Vort~ des Hm. Dipl.-Ing. Luft, DI.r. 
der Firma Dyckerhoff & Widmann A. G. üDer "Mittei­
lungen von Ergebnissen· neuerer Eisenbetonver­
sucne" vor. Gegenüber dem von uns in den Nummern 
19, 20 und 22 der "Mitteilungen" bereits zum Abdruck ge­
brachten ausführlichen Auszuge desVortrages, enthlUt aer 
Nachtrag namentlich ein wesentlich reicheres Abbildung~­
material, außerdem wird auf die Versuchsdurchführung, ale 
Messungen usw. etwas näher eingegangen. Aufgenommen 
sind ferner die bei uns wegen Raummangels fortgelassenen 
Vergleiche der Versuche mit Bruchbelastungsversuchen an 
ausgeführten Konstruktionen, so der Ausstellungshalle von 
18m Stützweite, welche die Firma auf der Nürnberger Aus­
s~ellung 1906 in Bogenform hergestellt hatte. Der Na~trlli! 
bietet also auch nach den bereits erfolgten Veröffentltcht 
gen noch Interesse f!lr diejenigen, die sich eingehen er 
mit den betr. Untersuchungen befassen wollen. - _ 

" •• U: Verwendung von Elsenbeton bei den neuen Chemnitzer ;;i 
komotivschuppen. - Ueber die VorKchriften für Eiienbetonbauten. (~~~ ng 
- Die neuen deutschen Normen für einheitliche Lieferung und U 
von PorUnnd-Zement. Literatur. ~ 

VerJac der DeutlChea Bauseltaal. O. m. b. H., Berlln. PUr die R~ 
nraahrortUcb Prltz Elnlen. Serlfa. UD 
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